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« - scheint
Mmfttag , Donnerstag

nnd GamStag.

» do » ne ment » - Preis
« it den Gratis - Beilagen
MnstrierteS Sonntagsblatt
- und dem -

jLmtlich . Lerkündigungsblatt
durch die Post bezogen

« » natttch 37 Pfennig
E Postschalter abgeholt ,
Narch den Briefträger und

unsere Agenten
fett ins Haus gebracht

monatlich 45 Hg .

er Landvole
GeriunS psa»

Elsenz- und Schwarzbachtal
Gmshermer

General-Anzeiger für das
Aettefie und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Insertions -Organ .

Anzeige « :
Die einspaltige Garmondzeil »
oder deren Raum 15 Pfg .
Reklamen 40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d. Anzeigenannahme
für größer « Anzeigen
Tag » zuvor 4 Uhr nach« .

Redaktionsschlnß
8 Uhr vormittag ».

Bei schriftlichen Anfrag « ,
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen . -

Telephon Rr. 1L

M 114 . Dienstag , den 28 . September

V * Die bulgarische Mobilmachung .

Eine neue Wendung im Völkerkriege ! Bulgarien hat
mobil gemacht. Zwar Mobilmachung bedeutet noch nicht
notwendig Krieg , aber der Zeitpunkt der Mobilmachung
und verschiedene andere Umstände deuten darauf hin , daß
Bulgarien die Zahl der kriegführenden Völker vermehren
will. Und man darf, gleichfalls auf Grund verschiedener
Umstände annehmen , daß Bulgarien sich den Zrntralmächten
und der Türkei an schließen wird.

Da es sich um den Orient handelt , läßt sich mit
absoluter Sicherheit nichts mehr sagen, als es bisher ge¬
schehen ist . Die Virrverbandswächte haben fich in geradezu
unwürdiger Weise um den Beistand der verschiedenen Balkan¬
staaten bemüht , und sie haben , als ihnen die Unmöglichkeit,
die Dardanellen zu forcieren, endlich einleuchtete , und sie
einsahen , daß sie schleunigst, nämlich vor Eintritt der
Herbststürme, Konstantinopel erobern oder die Landungs¬
armee zurückziehen und die ganze Dardanellenexpedition
aufgeben müssen, ihre Bemühungen verdoppelt und ver -
zehnhaft d. h . ihre Versprechungen vermehrt . Aber teils
waren die Versprechungen - unsicher, und wollte Bulgarien
das ihm versprochene Land erst besetzen, ehe es eine zu¬
sagende Antwort gab , teils führten die von den Zentral¬
mächten in Rußland errungenen Siege eine zu deutliche,
warnende Sprache, genug Bulgarien hat die Vierverbands¬
mächte solange hingehalten , bis es von der Türkei nicht
nur Versprechungen vertragsmäßig, sondern den wirklichen
Besitz erhielt und bis die Zentralmächte Serbien angriffen.

Im Besitz des vertragsmäßig von der Türkei abgr -
getretenen Landes , nach der Kunde neuer großer deutscher
und österreichischer Erfolge und gewissermaßen in Hör- und
Sehweite der Sieger und ihrer Geschütze hält Bulgarien
es vielleicht für an der Zeit, seinen Groll über den Ver¬
lust des im Bukarester Vertrage Serbien zugesprochenrn
Landes zu befriedigen und an Serbien Rache zu nehmen.
Das kleine, aber größenwahnsinnige Serbien kann , da ihm
Rußland doch nicht helfen kann, unmöglich den bereits
Belgrad und Semendria beschießenden Deutschen, Oester¬
reichern, Ungarn erfolgreichen Widerstand leisten, ausge -
gemergelt , wie es durch die drei Kriege, Seuchen und
andere Plagen ist, und es wäre sonach für Bulgarien
nichts einfacher, leichter, sicherer als die Gelegenheit zu be¬
nutzen, um an Serbien Rache zu nehmen und das ver¬
lorene Gebiet wiederzuerlangen .

Die Bulgaren sind «in nüchternes , kalt überlegendes
Volk , die Gelegenheiten zu ihrem Vorteil wohl auszunutzen
verstehen, die auch ganz gut wissen , wie wertvoll ihr Ein¬
greifen für die Zenlralmächte und die Türkei ist , nicht so
wertvoll zwar, wie es für die Vierverbandmächte wäre,
aber unendlich gefahrloser bei der jetzigen Ohnmacht Ruß¬
lands und Serbiens . Sie werden also den bereits er¬
langten Gewinn im Süden , den mit Sicherheit zu er¬

wartenden Gewinn im Norden und den Wert der Freund¬
schaft der Zentralmächte und der Türkei für Bulgarien in
der Gegenwart wir in der Zukunft schon richtig einzu¬
schätzen wiffen .

Die Frage wäre nur noch, ob das Eingreifen Bul¬
gariens nicht die Gegnerschaft der anderen Balkanstaaten
zur Folge haben würde . Die Regierung von Griechen¬
land leitet ja jetzt wieder der den Engländern günstig ge¬
sinnte Veniselos , und die Ententemächte reden ihm ein ,
und er läßt sich bei seinen Sympathien für sie von ihnen
vielleicht gern einreden , daß Griechenland vertragsmäßig
verpflichtet sei, Serbien beizustehen . Aber die Verpflichtung
wird in Griechenland nicht anerkannt , der König ist für
Neutralität und das griechische Volk ist bei aller Ver¬
ehrung für Veniselos doch zu verärgert über die englischen
Schikanen und steht zu sehr unter dem Eindruck der
russischen Niederlagen und der englischen Blamagen an
den Dardanellen , als daß es große Lust hätte aus bloße
Versprechungen der Vierverbandsmächte hin gegen die
Türkei zugunsten Serbiens vom Leder zu ziehen . Es ist
darum trotz Veniselos nicht wahrscheinlich , daß Griechen¬
land sich unseren Feinden anschließt. Zweifelhafrer ist die
Stellungnahme Rumäniens. Nicht weil ein wirkliches In¬
teresse es zu einer feindlichen Stellungnahme gegen uns
veranlassen müßte — eher erfordert das Interesse Ru¬
mäniens, alles zu tun , was Rußland schädigt und demütigt —
aber die Haltung der rumänischen Regierung war bisher
so sehr schwankendund zweifelhaft und der Einfluß der Rufsen -
freunde und der Verehrer Frankreichs ^ dank ihrem Maul¬
heldentum auf der Straße so bedeutend, daß ein Urteil
sich nur sehr schwer bilden läßt .

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe, 36 . Sept . Der Großherzog und

die Großherzogin begaben sich am Donnerstag abends
von hier nach Freiburg . Der Großherzog besuchte von da
aus gestern und heute im Feld stehende Truppen, mährend
die Großherzogin Lazarettbesuche in Freiburg abstattete .
Heute begab sich das Großherzogspaar zum Besuch der
Großherzogin Luise nach Schloß Mainau . Dir Groß¬
herzogin Luise besuchte in den letzten Tagen von dort aus
eine Reihe von Lazaretten im Seekreis. Bei der Ankunft
der Austauschverwundeten hatte sich Grotzherzogin Luise
beide male zur Begrüßung nach Konstanz begeben .

12,03 Milliarden.
Berlin, 24 . Sept. Die Zeichnungen auf die

dritte deutsche Kriegsanleihe haben nach den bis
jetzt ^vorliegenden Ergebnissen eine Summe von 12 030
Millionen erbracht . Einzelne kleine Teilergebnisie stehen
noch aus . — Das deutsche Volk hat gesprochen und nun¬
mehr haben die deutschen Milliarden das Wort . Wenn . es

Die Schule der Me.
Roman von Paul Kirstein .

14 (Nachdruck verboten.)
Frau Feldberg trat zu ihm .
»Was ist Ihnen, Herr Roloff ?*
-Ach . .
Er drehte sich gar nicht um.
„ Wollen Sie mir's nicht sagen ? — Ich bin doch eine

alte Frau, ich Hab' doch auch meine Erfahrungen, und
schließlich Hab' ich Ihnen doch auch ein bißchen zu Ihrer
Frau verholfen . . . “

Er lehnte den Kopf an die Scheiben und schwieg .
„Na also, kommen Sie mal her und sprechen Sie frei

und offen, wie 's Ihnen ums Herze ist."
Willig ließ er sich jetzt zu dem Sofa führen , auf dem

sie neben ihm Platz nahm. Aber die Worte kamen noch
immer nicht . Nervös spielte er nur mit dem Stock, den
er noch nicht aus der Hand gelegt.

Schließlich nahm sie ihn fort.
„Also — was war ? Sie haben sich natürlich wieder

gestritten?"
Er wandte seinen Kopf ihr zu, als staunte er über

ihre Findigkeit.
"Sie müffen die Frage nicht übelnehmen," fuhr sie

lächelnd fort, „aber wie ich höre — das soll ja wohl ge¬
legentlich bei Ihnen Vorkommen I"

„Nun ja, es kommt ja vor — wie überall . . . Wir
sind eben noch nicht ganz einig in der Lebensauffassung ,wir müffen uns beide noch zu sehr abschleifen , um aneiit
anderzupaffen - "

„Hm — das ist ganz richtig. Nur — glaube ich . . .
Sie wollen Ihre Frau zu sehr für Ihre Ecken und Kanten
zurechtschleifen und sie selber nicht ablegen ."

Er sprang wieder auf .
„ Ich bin eben - "
Sie hielt ihn fest.
„ Bleiben Sie doch sitzen ! Da können Sie viel ruhiger

, reden ! *•
Sie betonte, da er sehr laut wurde , das „ruhiger"

ganz besonders scharf.
Er nahm es sich auch zu Herzen.
„Sehen Sie, ich bin doch eben wirklich kein Post¬

schaffner !" sprach er leise weiter . „In meinem Berus
kann man doch nicht so arbeiten , wie man will und sollte.
Sehen Sie, ich kann mir oft stundenlang auf die Füße
treten, ohne daß oben im Hirn ein Gedanke kommt . Ich
bin doch keine Maschine !"

Frau Feldberg mußte lachen.
„Das stimmt — eine Maschine sind Sie nicht. Da

muß ich Ihnen leider recht geben. Aber . . . wenn Ihre
Frau, in Angst um Ihrer beider Existenz, sich doch etwas
mehr Tätigkeit und Arbeitslust von Ihnen wünscht und
den Mangel daran vielleicht nicht ganz unrichtigen Dingen
zuschiebt, na — dann kann ich ihr auch nicht unrecht
geben I"

„Das ist es ja eben," ries er jetzt unwillkürlich komisch ,
„sie hat recht ! Sie hat von ihrem Standpunkt unbedingt
recht ! ! Das ärgert mich ja so . . . denn ich kann 's doch
nicht ändern !"

Frau Feldberg gab einen Moment keine Antwort.
„Haben Sie 's denn schon mal versucht ?* fragte sie

dann ganz harmlos und anscheinend unbefangen .
Er war verdutzt, dann aber lachte er aus, und es war ,

als ob seine schlechte Laune ganz verflogen war .
„Ach , Sie — natürlich Sie ! Sie flehen ganz auf

ihrer Seite ."
„Durchaus nicht !"
„O, das kenne ich I Sie werden mir gleich auch eine

Rede halten. Frau bleibt Frau !"
„Ta irren Sie sich aber gewaltig ! Reden halte ich

Ihnen nicht . Sie kommen ja mit dem Wort viel besser
zu Rande als ich ."

Er verneigte sich .
„Danke sehr."
„Nun aber im Ernst : Was ist denn los bei Ihnen ?"
„Wir sprechen schon seit zwei Tagen nicht."
„ Au. au l So schlimm haben Sie 's also aetrieben ?"

76. Jahrgang .
— _ ' m _ — - mgmmmm — mrnaam

noch eines Beweises für Deutschlands unerschütterliche wirt¬
schaftliche Kraft bedurft hätte : jetzt liegt er vor , klar und
deutlich und für alle Welt sichtbar. Wie ein Fanfarrn-
stoß wird diese Ziffer in die Welt hinaustönen und den
Ozean überspringen , wo sich Englands und Frankreichs
Abgesandte seit Wochenfrist abmühen , um Geld von ameri¬
kanischen Gnaden zu erhalten . Deutschlands „silberne
Kugeln* sind unerschöpflich und wenn es wahr sein sollte,
was jener englische Minister zu Beginn des Krieges be¬
hauptet hat, daß derjenige das gewaltigste Ringen der
Welt gewinnen werde, der die letzte Million aufzubrin¬
gen vermöge, dann kann selbst von England der Sieg der
Mittelmächte nicht mehr angezweifelt werden . 12,03
Milliarden sind fürwahr «in so ungeheures Ergebnis, daß
alle bisherigen Finanzoperationen der Welt
dagegen verblassen . Als ein leuchtendes Denkmal
unserer Kraft und unseres Siegenswillens steht die dritte
Kriegsanleihe da . Sie bedeutet einen Sieg Deutsch¬
lands auf wirtschaftlichem Gebiete , wie ihn
keiner unserer Feinde je aufweisen wird können.

Der Kaiser an Helfferich .
Berlin , 24 . Sept . Se . Majestät der Kaiser hat

an den Staatssekretär des Reichsschatzamts, Dr . Helffe¬
rich, auf die Meldung über den Erfolg der 3 . Kriegs¬
anleihe nachstehendes Telegramm gerichtet : Ich danke Ihnen
für die Nachricht von dem glänzenden Ausfall der
Zeichnungen auf die 3 . Kriegsanleihe und beglückwün¬
sche Sie zu diesem neuen, schönen Erfolge unserer , Ihrer
Leitung anvertrauten, finanziellen Kriegführung .
Das deutsche Volk hat im vollen Vertrauen auf die eigene
Kraft damit dem Feind wie der ganzen Welt bekundet,
daß es auch ferner wie ein Mann einmütig zusam¬
men steht , im unerschütterlichen Willen , den durch frevel¬
haften Ueberfall uns aufgezwungenen Krieg bis zum sieg¬
reichen Ende durchzuführen und für die Sicherheit und
Freiheit des Vaterlandes jedes erforderliche Opfer an Gut
und Blut freudig darzubringen . Wilhelm I . 8 .

Abschaffung der Notprüfungen .
Berlin , 22. Sept. Gegenwärtig sind im Kultusmi¬

nisterium Erwägungen im Gange , ob man die Not Prü¬
fung für Oberprimaner bzw . Abiturienten höherer Schu¬
len beibehalten oder das ganze System der Nolprüfung ab¬
schaffen soll. Diese Erwägungen sind veranlaßt durch die
Erfahrung , daß die alsdann als Kriegsfreiwillige sich
meldenden Notabiturienten wenig kriegstüchtig und meistens
körperlich noch nicht entwickelt genug sind, um die Stra¬
pazen eines Stellungskrieges, wie wir ihn zur Zeit im
Westen führen , aushalten zu können. Ein weiteres Be¬
denken geht dahin, daß durch die vorzeitige Einstellung
von jungen Leuten als Kriegsfreiwillige , der künftige Ersatz
unseres Heeres zu sehr geschwächt werden könnte und daß
auch nach dem Friedensschluß noch Soldaten gebraucht

„Ich ? ! — Wieso ich ?"
„Na , ich meine nur . . . Das ist schon immer sehr

gut, wenn Ihnen das unangenehm ist."
„Unangenehm! ! — Es ist mir gräßlich ! So den

ganzen Tag zu Hause sitzen und kein freundliches Wort
hören - Sie wiffen doch, wie ich bin. Ich kann nur
vergnügte Gesichter .um mich sehen ; ich muß rmmer lrchen
und reden ! — Da sitzt sie denn nun den ganzen, langen
Tag wie 'ne gekränkte Leberwurscht, und kein Wort, keine
Silbe . . . es ist gräßlich !"

„Das kann ich mir denken. Aber der Abend ent¬
schädigt Sie doch !"

„Ach , auch nicht," gab er achtlos zurück .
„Sind Sie denn da zu Hause ?" fragte sie spitz.
„Nein." — Dann besann er sich . „Fangen Sie schon

wieder an ?"
Sie tat sehr wichtig. „Ich frage nur zur Orien¬

tierung ."
Sie kam wieder an seine Seite.
„Ich soll wohl ein bißchen zu Hilfe kommen ?"
Da leuchtete es in seinem Antlitz auf.
„Ja !" sagte er freudig . „Ich halt's so nicht aus.

Und mcht wahr, dann sagen Sie ihr sogleich ein bißchen
Bescheid. Ich bin doch wirklich kein Banause. Ich kann
doch wirklich nicht so leben, wie irgend ein L-Beliebiger.
8 ch muß doch etwas Freiheit haben, nicht ? Das werden

ie ihr doch sagen ?"
„Ich will - mal sehen . Erst muß ich sie doch auch

hören . "
„Na ja . Und wann kommen Sie?*
„Vielleicht nachmittag . Ich weiß es aber nicht be¬

stimmt . Sind Sie denn zu Hause ?*
Er stutzte .
„Nein. Ich kann beim besten Willen nicht. Eine

wichtige Verabredung . . . "
Sie schüttelte den Kopf.
„ Sie sind doch unverbesserlich !*
„ Nein, wirklich , nur geschäftlich . Sonst tät ich 's wirk¬

lich nicht.*
Frau Feldberg lachte .
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werden . Deshalb ist die Mehrzahl der Regimenter schon
dazu übergegangen , Kriegsfreiwillige nicht mehr anzunehmen .

Eine Bundesratsverordnung gegen
Kriegswucher .

Berlin , 23 . Sept . Der Bundesrat beschloß in

seiner heutigen Sitzung eine Verordnung zur Fern -

hal .tung unzuverlässiger Personen vom Handel
und eine Ergänzung der bestehenden Vorschriften über

Höchstpreise gegen übermäßige Preissteigerung usw .
^

dar¬

stellend . Nach der neuen Verordnung haben die Behörden

unzuverlässigen Personen den Betrieb des Handels mit

Gegenständen des täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs
zu u n t e r s a g e n . Der Reichskanzler und die Landeszen -

tralbehörden können ferner den Beginn eines derartigen
Handelsbetriebes von ihrer Erlaubnis abhängig machen .
Die Wirksamkeit der genannten Vorschriften wird ferner
dadurch erheblich gesteigert , daß bei Zuwiderhandlungen
gegen die Verordnung gegen übermäßige Preissteigerung
und gegen einzelne Bestimmungen des Höchstpreisgesetzes
nunmehr neben Gefängnis auch schwere Strafen ,
wie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte , zugelassen
sind .

Weitere Maßnahmen gegen die hohen

Lebensmittelpreise .

Berlin , 25 . Sept . Wie der B . Z . von wohlunter¬
richteter Seite milgeteilt wird , sind für die allernächste
Zeit mehrere Maßnahmen des Bundesrats gegen die

übermäßig hohen Lebensmittelpreise zu erwarten .
Es ist beabsichtigt , für das ganze Reich Preisprüfungs -

stellen , ähnlich wie sie für die 6 Groß - Berliner Städte

beschlossen wurden , einzurichten und mit weitgehenden Rech «

ten auszugestalten . Sie sollen Einsicht in die Bücher
der Produzenten und der Händler nehmen und d' e

Bestände der Waren fcststellm dürfen . Die Reichsregi *-

rung vertritt neuerdings , wie die B . Z . hört , den Stand¬

punkt , dem die Gemeinden schon wiederholt Ausdruck ge¬
geben haben , daß nämlich die einzelnen Städte Höchstpreise
nur dann feststellen können , wenn ihnen für den betreffen¬
den Artikel die Möglichkeit des zwangsweisen Erwerbs ge¬
geben wird . Von diesem Grundsatz dürften auch die
neuen Bundesratsverordnungen ausgehen .

Kartoffeln aus den besetzten russischen
Gebieten .

Berlin , 24 . Sept . Wie der L . - A . hört , ist unter

Mitwirkung des preußischen Staates , des deutschen Rei¬

ches und der Kartoffeltrockengesellschaft mit einer Beteili¬

gung von je 50 000 Mark eine Kartoffelversorgungsgesell¬
schaft gegründet worden , mit dem Zweck , den Kartoffeler¬
trag dieses Jahres aus den von unseren Truppen besetzten
Teilen des russischen Reiches , also aus Polen ,
Kurland und Litauen , nach Deutschland hereinzu¬
schaffen . Man hofft , auf diesem Wege 12 — 15 Millionen

Zentner hereinzubekommen und zwar zu einem Preis , der

sich erheblich unter dem Inlandspreis hält und infolge¬

dessen ein Druck auf den Inlandspreis ausüben wird .
Es wird zwar nicht möglich sein , all diese Vorräte dem

Konsum zu überweisen . Ein großer Teil wird z . B . für

Gewinnung von Spiritus Verwendung finden . Trotzdem
wird diese Zufuhr von außerhalb den Kartoffelpreis
beeinflussen .

Ausland .
Englische Befürchtungen .

London , 23 . Seplbr . Die gestrige „ Daily News "

sagt in einem Leitartikel : Die bulgarische Regierung ver¬

folgt . das Ziel , den Bukarester Vertrag aufzuh ; ben und

Mazedonien wieder zu gewinnen . Es ist unbe¬
kannt , welche Bürgschaften fi - an den Mittelmächten oder

„ Das renn ' ich — vas renn '
ich . . ."

* *
*

„Ist er wirklich so unglücklich ? " fragte Lieschen , als er
fort war .

„ Unglücklich ? Im Gegenteil ! Er genießt das Leben ,
wo er ' s nur fassen kann . "

„Und seine Ehe ? "

„Na — die ist noch nicht sehr schön. Es hat ihm
noch niemand den Junggesellen ansgetrieben , was dabei
ja die Hauptsache ist . — Aber wo sind die beiden Ver¬
liebten ? "

Sie öffnete die Tür zu dem Nebengemach . Da saß
Lilly auf Maxens Schoß , die Arme fest um seinen Hals
geschlungen und Wangen und Lippen ganz fest aneinander¬
gepreßt .

Die bösen Prophezeiungen waren ganz spurlos in
ihrem Glück und ihrer Liebe untergegangen .

8 . Kapitel .

Die Stunde , die Frau Feldberg zur Friedenskonferenz
gewählt , war nichr gerade günstig . Roloffs lagen sich schon wieder
in den Haaren . Und wer recht , wer unrecht hatte , das war
in der ersten halben Stunde beim besten Willen nicht zu
erkennen . Sie hatten eine so seltene Gabe , sich gegenseitig
immer ins Wort zu fallen , ein so eigenartiges Talent ,
vom Hundertsten ins Tausendste zu geraten , daß nur
die lebenslängliche Geduld eines Hieroglyphenforschers die

abgeriffenen Sätze hatte auseinanderhalten , gliedern und

logisch folgern können .
Das einzige , was Frau Feldberg schließlich wirklich

herausfand , bestand in der Tatsache , daß Axel am Abend
vorher , wohl in der Ueberzeugung von ihrem Besuch , doch
noch nach Hause gekommen war , daß er seine Frau weinend
und unglücklich angetroffen hatte , und daß er ihr in der
plötzlichen Regung seines guten Herzens viel schöne Worte
gegeben hatte — bis zu einer zärtlichen Aussöhnung .

der Entente erhalten hat . Jetzt steht offenbar eine Aktion
bevor , die einen weitreichenden Einfluß auf die Zu¬
kunft des Balkans und den Verlauf des europäischen
Krieges haben kann , denn die Mobilisation legte Bul¬

garien einen zu starken Druck auf , als daß es sie als
eine bloße Vorsichtsmaßregel lange fortsetzen könnte .

Die Balkansorgen des Vieroerbands .

Lugano , 25 . September . Die Lage sei ernst . Die

Diplomatie des Vierverbandes habe beschlossen, zunächst die

Haltung Griechenlands und Rumäniens zu er¬

forschen . Griechenland habe auch schon mobilisiert .
Aber welchen Wert habe die Mobilisierung ? Nur durch
eine Landung in Saloniki sei Serbien zu retten .

Ein letzter Vorschlag .

Zürich , 24 . Sept . Schweizerischen Blättern wird

gemeldet : Nach Pariser Berichten ist Serbien bereit ,
vorbehaltlos auf Mazedonien zu verzichten , wenn

ihm ganz Albanien einschließlich Durazzo und aller

Küstenstädte zur dauernden Besitzergreifung überlassen
werden . In Italien hat die Nachricht größte Ent¬

rüstung hervor gerufen .

Die Unterzeichnung des türkisch - bulgarischen
Abkommens vollzogen .

Sofia , 25 . Sept . Die halbamtliche Narodni Prava
schreibt : Das Protokoll betreffend die Uebergabe der

von der Türkei abgetretenen Gebiete wurde gestern von den

türkischen und bulgarischen Delegierten , die sich im Dimotiko

eingefunden hatten , unterzeichnet .

Sofia im Zeichen der Mobilmachung .

Sofia , 25 . Sept . Seit vorgestern früh sieht man
an den Straßenecken Kundgebungen des Bezirkskommandos
und der Stadtverwaltung zur Mobilmachung . Man fleht
schon Bauerntrupps , welche ruhig und für den Feldzug ge¬
rüstet zu den Kasernen marschieren . Die Junker der
Militärschulen marschieren durch die Straßen . Ein langer
Zug von Schülern der höheren Klassen der Gymnasien
erschien vor der deutschen Gesandtschaft zu einer

Sympathiekundgebung und zogen mit Musik und

Gesang und deutsche und bulgarische Fahnen tr agend durch
die Stadt , von den Mazedoniern begrüßt . Unter den
Gebildeten , den Offizieren der Jugend und den Mazedo¬
niern überhaupt herrsche große Sympathie für Deutschland .

Im inneren Lande ist alles ruhig .

Die Entente bedauert die Mobilisierung .

Budapest , 24 . Sept . Nach hiesigen Berichten aus
Sofia drückten die Ententegesandten Radoslawow gegen¬
über ihr Bedauern aus , daß die Mobilisierung ange¬
ordnet wurde , ehe der Standpunkt der bulgarischen Regie¬
rung zu dem letzten Anerbieten der Entente ihnen kund¬

gegeben worden sei. Die Gesandten erklärten , daß ihre
Regierungen zu einem energischen Schritt gegen
Serbien entschlossen seien, jedoch erwarteten sie, daß die

bulgarische Regierung ihre Entschlüsse aufschiebe , bis dieser
Schritt irgend ein Ergebnis habe . Radoslawow erwiderte ,
die Mobilisierung könne nicht als eine Maßregel aufgefaßt
werden , die eine Spitze gegen die Ententemächte habe .
Sie sei hrrvorgerufen worden , weil dem bulgarischen Ge¬

sandten in Nisch in einer Note erklärt worden sei, daß
das ganze Gebiet längs der serbisch - bulgarischen Grenze
zur Kriegszone erklärt worden sei. Die bulgarische Regie¬
rung habe ihre Entscheidung auf das Anerbieten der En¬
tente verzögert , weil die Gesandten selbst ersucht hätten ,
die Beantwortung hinauszuschieben . Mittlerweile habe
das Vorgehen der serbffchen Regierung Bulgarien gezwun¬
gen die unerläßlichen Vorkehrungen zu treffen .

Auch Griechenland macht mobil .

Mailand , 24 . Seplbr . „ Corriere della Sera " ver¬

öffentlicht eine Mitteilung aus Athen , nach welcher Griechen¬
land , nachdem Bulgarien 28 Jahcesklassen mobilisiert hat ,
entsprechende Maßnahmen treffen wird .

Wirtschaftliche Annäherung zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn .

Wien , 24 . Sept . Der Deutsch - Oesterreichische Städte¬

tag , an dem Vertreter von 58 Städten , zahlreiche Ab¬

geordnete des deutschen Nationalverbandes und Vertreter
der Ministerien teilgenommen haben , nahm eine Ent¬

schließung an , die sich für die wirtschaftliche Annäherung
der Monarchie an das Deutsche Reich ausspricht .

Die Lage in Indien .

Koustautinopel , 24 . Sept . Das Presstquartier ver¬
breitet eine vom Juli datierte Erklärung der nationalistischen
Partei Indiens , die die unheilvollen Ergebniffe der englischen
Verwaltung schildert . Die Bev ölkerung sei durch Hunger
und Pest dezimiert und durch schwere Steuer verarmt .
Die Erklärung erhebt gegen die Verwendung von Indern
auf den Kriegsschauplätzen Einspruch und erklärt , daß die

Indier sich im Kriegszustand mit England be¬

fänden und für ihre Freiheit kämpfen werden .

Der DMerKrieg .
Die Kämpfe im westen .

Der Erfolg des Zrpprlin -Augriffs auf London .

Srrlin , 24 . September . In einem Bericht über den

letzten Zeppelinangriff auf London schreibt der

Korrespondent von Wiegand , der bekannte amerikanische
Berichterstatter , folgendes : Zuverlässige Berichte gehen dahin ,
daß der Liverpooler Bahnhof in London fast voll¬

ständig zerstört wurde . Dort befindet sich ein durch
Bomben verursachter Trichter , in dem man zwei Omnibuffe
unterbringen könnte . Eine große Zahl von Trlegraphen -

masten und Semaphormasten lagen auf den Bahnstrecken ,
so daß die Züge den Verkehr aussetzen und die Passagiere
die Züge verlassen mußten . In Bishops - Gate bei Liverpool -
Station wurden vier große Kaufhäuser zerstört ,
ebenso wurden die Towerbrücke und Folborne - Viadukt
schwer beschädigt . In Wood - Street zwischen St . Pul -
Station und der Bank von England wurden mehrere Kauf¬
häuser in Brand gesetzt . Der Hintere Teil des Gebäudes
der Bank von England sowie der Börse wurden gleichfalls
getroffen . Eine Bombe fiel auch in der Nähe des Tower ,
eine andere in der Nähe der Londonbrücke . Große Zer¬
störungen wurden auch aus Leadehallstreet gemeldet , ebenso
aus Blomfuld , aus Northerfalgate , Morregate , Oldersgate ,
Holborne near Farringtonroad usw . Bisweilen sah man
bis auf den Grund gespaltene Häuser . Die

Zeppeline verwenden zwei Arten von Bomben . Die eine

ist mit einer brennbaren Flüssigkeit gefüllt , die sich durch
die Explosion entzündet , und das getroffene Haus brennend
überfließt / Die zweite Art durchbohrt das ganze Haus und
explodiert erst im Keller . Die letzte Sorte richtet
selbstverständlich unermeßlichenSchadenan . — Dieser
Angriff war nach Aussage des Führers Mathey der erste
wirkliche Angriff , während die früheren Angriffe mehr
als vorbereitende Versuchs - und Erkundigungsfahrten unter¬
nommen worden waren .

Tagesbericht
WTB . Gr . Hauptquartier , 24 . Septbr . , vormittags

( Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Artillerie - und Fliegertätigkeit auf der ganzen
Front steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages .

Ein südlich des Kanals von La Bassee angesetzter An¬

griff weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits
in unserem Artilleriefeurr .

An der Küste würde ein englisches Flugzeug ab -

ge sch offen . Der Führer ist gefangen genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg .

Südwestlich von Lennewaden sind die Orte Rose und

Strigge , . die vorübergehend geräumt waren , wieder ge¬
nommen .

Vor Dünaburg wurden nordöstlich von Smelin a weitere
russische Stellungen gestürmt und dabei etwa
tausend Gefangene gemacht .

Unsere bei Wilejka in der Flanke der zurückgehenden
Russen befindlichen Kräfte stehen im hartnäckigen Kampfe .
Starke russische Angriffe hatten an einer Stelle vor¬
übergehend Erfolg . Dabei gingen mehrere Ge¬
schütze , deren Bedienung bis zuletzt ausharrte , verloren .

Die dem weichenden Gegner scharf .nachdrängende Front
hat die Linie Soly - Olschany Trabie - Jwje - Nowo Grodek
überschritten .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Der Widerstand des Feindes ist auf der

ganzen Front gebrochen . In der Verfolgung ist der
Serwetsch - Abschnitt oberhalb von Korelitschi , sowie der
Sczara - Abschnitt nordwestlich von Kraschin erreicht .

Weiter südlich fanden noch Kämpfe mit feindlichen
Nachhuten statt , 100 Gefangene und 3 Maschinengewehre
fielen in unsere Hand .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen .

Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und östlich
von Logischin wurden vor einem umfassenden russischen
Angriff hinter den Qginski Kanal und die Jasiolda zurück¬
genommen . Sie führten dabei 2 Offiziere und 100
Mann Gefangene mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Veränderung . Oberste Heeresleitung .

Eine neue englisch- französische Offensive .
Die Angriffe au den meiste» Fronten abgeschlagen .

WTB . Gr . Hauptquartier , 25 . Sept . ( Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Auf der ganze « Front vom Meer bis an die Vogesen
nahm das feindliche Feuer au Ztärke zu und steigerte
sich östlich von Dpern zwischen dem Kanal von La Bassee
und Arras sowie in der Champagne , von Prosnis bis zu
den Argonnen , zu äußerster Heftigkeit .

Die nach der zum Teil 50 stündigru stärkste « Fener -

vorbereitung erwarteten Angriffe haben begouueu . Zwischen
den Bahnen von Apern nach Roulers und nach Comines

stießen die Engländer heute früh vor . Der Angriff ist auf
dem Nordflügel erst nach Nahkampf vor und in unserer
Stellung bereits abgeschlage « .

Ferner greifen sie noch nordöstlich und südöstlich von
Armentieres und nördlich des Kanals von La Bassee an .
Sie versuchen dabei die Benutzung von Gas - und Stink -
bombeu .

Am 23 . September abends drangen , wie nachträglich
bekannt geworden ist , die Franzosen in unsere zerschossenen
Gräben bei Souchez ein , sie wurden sofort wieder hinaus -

geworfen . Gestern wurden sie abermals bei Souchez und
beiderseits von Neuville zurückgeschlagk « .

In der Champagne von Prosnis bis zu den Argonnen
erfolgten französische Angriffe , die an den meisten Fronten
abgewiesen wurden . Zum Teil wurden sie bereits durch
unsere starke Artillerie zum Scheitern gebracht , zum Teil
brachen sie erst wenige Schritte vor unseren Hindernissen
im Feuer unserer Infanterie und Maschinengewehre zusammen .
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Die zurückflutenden feindlichen Massen erlitten in

heftigem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer sehr erhebliche

Verluste .
An einzelnen Punkten der Front ist der Nahkampf

noch im Gange . Ein schwacher französischer Borstoß auf

Bezange — La Grande (nördlich von Luneville ) hatte keinen

Erfolg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg .

Russische Angriffe südwestlich von Lennewaden sowie

Wilejka und Rabun wurden abgeschlagen .
Unsere Angriffe in der Front südlich von Soly

werden fortgesetzt . Die Russen setzten unserem Vordringen
in der Allgemeinlinie Smorgon - Wischnew — westlich von

Saberestna — Djelsatitschi ( an der Mündung der Berestna
in den Njemen ) noch Widerstand entgegen .

Bei Friedrichsstadt schoß ein deutscher Flieger ein

russisches Flugzeug herunter .

Heeresgruppe des Gcnrralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Nördlich von Korelitschi wehren sich die Russen hart¬

näckig . Unsere Truppen stürmten die Stadt illegni -Witschi
( nordöstlich von Nowo - Grodek ) und schlugen mehrere starke
Gegenangriffe ab . Oestlich und südöstlich von Baranowitschi
ist unser Angriff auf dem westlichen Ufer der Szczara im
Vorschrriten . Es wurden einige hundert Gefangene gemacht.

Westlich Medwjeditsche und südlich bis Lipsk ist die

Szczara erreicht .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
und südöstlicher Kriegsschauplatz .

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls von

Mackensen und auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz ist die

Lage unverändert . Oberste Heeresleitung .

Englischer Kronrat .

Berlin , 25 . Sept . Der Post wird aus Hoek van

Holland gemeldet , daß gestern vormittag abermals ein

Kronrat im Buckinghampalast in London stattfand , der

zweite in den letzten vierzehn Tagen , dessen Vorsitz der

König persönlich führte . Die Minister waren sämt¬

lich anwesend . Man glaubt , daß ein entscheidender Ent¬

schluß des Kabinetts in Sachen der allgemeinen Wehr¬

pflicht gefaßt worden ist . Es verlautet , daß der dies¬

bezügliche Gesetzesvorschlag eine allgemeine Wehrpflicht nur

für die Dauer des Krieges vorsieht .

Erfolglose JortfeHung der Offensive
im Westen .

WTB . Gr . Hauptquartier , 26 . Septbr ., vormittags

( Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe im Verfolg der seit Monaten vorbe¬

reiteten französisch euglischeu Offensive nahmen auf dem

größten Teil der Front ihren Fortgang , ohne die An¬

greifer ihrem Ziele in nennenswerter Weise näher zu

bringen . An der Küste versuchten auch englische Schiffe

durch Feuer besonders auf Zeebrügge anzugreifen ; sie

hatten keinen Erfolg . Nachdem ei« Schiff gesunken und

rin Schiff beschädigt war , zogen sie sich zurück .

Zm Upern Abschnitt erlitt der Feind große Berluste ;
Vorteile errang er nicht . In unfern Händen ließen die

Engländer 2 Offiziere , 100 Mann und 6 Maschinen¬

gewehre .
Südwestlich von Lille gelang es dem Gegner , eine

unserer Divisionen bei Loos aus der vordersten in die

zweite Verteidigungslinie zurück za drücken . Hierbei haben
wir naturgemäß erhebliche Einbuße auch an dem zwischen
den Stellungen eingebauten Material aller Art erlitten .
Der im Gang befindliche Gegenangriff schreitet erfolgreich

fort . Die Trümmer des einstigen Dorfes Souchez räumten

wir freiwillig . Zahlreiche andere Angriffe an dieser

Front wurden glatt abgeschlagen , an viele » Stelle « mit

schwersten Verlusten für den Gegner . Hierbei zeichnete

sich das 39 . Landwehr - Regiment besonders aus , das bei

dem Durckbruch nördlich Neuville den Hauptstoß hatte aus -

halten müssen . Wir haben hier über 1200 Gefangene ,
darunter einen englischen Brigade - Kommandeur und mehrere

Offiziere , gemacht und 10 Maschinengewehre erbeutet .

Auch bei dem Ringen zwischen Reims und den Argonmn

mußte nördlich von Perthes eine deutsche Division ihre

durch nahezu 60stüudige Beschießung zerstörte vorderste

Stellung räumen und eine 2 — 3 km dahinter gelegene

einnehmen . Im übrigen aber scheiterte « auch hier alle

feindliche « Dnrchbrnchsversuche . Besonders hart wurde

nördlich Mourmelon le grand und dicht westlich der Argonnen

gekämpft . Hier wurden denn auch durch unsere braven

Truppen die Angreifer aufs stärkste geschädigt . Nord¬

deutsche und heflische Landwehr schlug sich hervorragend ;
wehr als 3750 Franzosen , darunter 39 Offiziere wurden

- rfaugrn genommen .
Im Luftkampf hatten unsere Flieger gute Erfolge .

Ein Kampfflieger schoß ein englisches Flugzeug westlich
Cambrai ab . Südlich Metz brachte der zu seinem Probe¬
flug aufgestiegene Leutnant Boelke ein Voistn -Flugzeug
zum Absturz . Der zur Vertreibung eines zum Angriff
auf Freiburg angesctzren , aus 3 Flugzeugen bestehenden
Geschwaders aufgestiegene Unteroffizier Böhm brachte
2 Flugzeuge zum Absturz, nur das 3 . entkam ihm .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg .

Oestlich Wilejka sind erneut rnffische Angriffe abge -

wirseu . Westlich von Wilejka wird heftig gekämpft . Auf
der Front zwischen Smorgon und Wischnew drangen wir

an mehreren Stellen in die feindlichen Stellungen ein ,
der Kamps dauert noch an . Nordwestlich von Saberestna

Der Landbote k Sinsheirner Zeitung .

warf unser Angriff die Russen über die Beresina zurück .
Weiter südlich bei Djeljatitschi und Lubtscha ist der Njemen
erreicht . Es wurden 900 Gefangene gemacht und 2 Maschinen¬

gewehre erbeutet .

Heeresgruppe des Generalfeldm . Prinzen Leopold v . Bayern .

Der Gegner ist weiter zurückgedräugt , 550 Gefangene
sind eingebracht .

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls v. Mackensen .

Die Lage ist unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Be¬

deutung ereignet . Oberste Heeresleitung .

Die Aämpfe im Osten .

Line letzte stärkere Aktion an den Dardanellen .

Nachdem Deutschland durch den Kanonendonner bei

Semendria angekündigt hat , daß es bei der Regelung der

Balkanangelegenheiten ein Wo « mitzusprechen beabsichtigt
und nachdem die Vierverbandsmächte das Spiel auf dem

Balkan diplomatisch verloren haben , erwartet man in

Berliner amtlichen Kreisen , daß die Vierverbandsmächte
einen neuen und letzten Versuch machen werden , die Dar .

danellen zu erobern und dadurch dem deutschen Angriff auf
Serbien zuvorzukommen . Dieser neue und letzte Erober¬

ungsversuch werde zweifellos an Energie alles überbieten ,
was die Entente bisher dort unten geleistet habe . Man

dürfe erwarten , daß unsere türkischen Bundesgenossen auch
diesmal mit bewährter Tapferkeit dem neuen Angriff stand -

halten werden .

Karts , 23 . Sept . Die ganze Presse der Linken

erörtert die Frage , warum Sarrail noch in Paris sei.

Große Truppenmaffen für den Orient seien nötig , schon
um der Diplomatie des Vierverbandes bei den Balkan¬

staaten größeres Gewicht zu geben . Die „ Humamte
" ist

erstaunt über das Zögern der Alliierten in dieser Bezieh¬

ung . Es bestehe die Gefahr , daß die Deutschen

schneller nach Konstantinopel kämen , als die Alli¬

ierten . Herve verlangt in der „ Guerre Sociale , der

Vierverband müsse von den Balkanstaaten eine schnelle
Entscheidung fordern , aber auch der Türkei gegenüber
kräftig auftreten , mit der man nur aus zwei Arten fertig
werden könne : entweder mit einer Viertelmillion
neuer Truppen unter Sarrail , oder durch das An¬

gebot eines ehrenvollen Friedens .

Der Beginn des serbischen Feldzuges und die

Türkei .

Lonstantinoprl , 25 . Sept . Der Neubeginn des ser¬
bischen Krieges wird hier freudig begrüßt . Das interessan¬
teste Problem , das durch diesen Lauf der Dinge akut wird ,
ist die Frage : Werden deutsche Truppen hierher kommen ?
Wie die Regierung darüber denkt , hat General Enver

Pascha ausgedrückt , als er di« sonst angenehm gewesene
deutsche Hilfe in Abrede stellte . Das offiziöse Organ

„ Tanin " schreibt an leitender Stelle : In der ausländischen
Presse ist öfters behauptet worden , der Zweck der serbischen
Invasion wäre der Einmarsch deutscher und österreichischer
Truppen nach Stambul zur Verteidigung der Meerengen .
Das ist falsch . Wie wir so lange die Meerenge verteidigt
haben , werden wir sie auch noch weiter allein verteidigen .
Nach diesem kann man in Deutschland sehen, daß man in

Deutschland an eine Hilfsaktion an den Dardanellen oder

auf Gallipoli nicht zu denken braucht , da unsere tapferen
Verbündeten sich stark genug fühlen , um wie bisher auch
weiterhin allein fertig zu werden .

Petersburg vor einer Hungersnot .

Kopenhagen . 24 . Sept . Nach dem „Rjetsch" hat
sich der Lebensmittelmangel in Petersburg infolge der

Störung der Hauptstrecken wiederum ganz außerordentlich
verstärkt . Die Bäckereien schränkten bereits ihre Tätigkeit
ein . Es seien nur noch für eine Woche Lebens¬
mittel vorhanden . Die maßgebenden Kreise hätten schon
vor einigen Wochen die Regierung darauf aufmerksam ge¬
macht , daß man vor einer wirklichen Hungersnot stehe .

Lin Ultimatum des russischen Finanzmiviflers au
Luglaud .

Haag , 24 . Sept . Hier verlautet , daß die Forder¬
ungen des ruffischen Finanzministers Bark in London
einem Ultimatum an England gleichkommen , anderen¬

falls Rußland aufhören müsse , zu kämpfen . Bark fordert
folgende drei Punkte : 1 . Zahlung der russischen Staats¬

scheine ; 2 . die Bezahlung aller russischen Bestellungen durch
England und 3 . die Gewährung von 2000 Millionen

Franken in barem Gelbe zur Fortsetzung des Krieges .

Eine deutsche Sprachenverordnung in

Warschau .
Berlin , 23 . Sept . Die deutsche Militärverwaltung

in Warschau hat angeordnet , daß sämtliche russischen
Aufschriften auf allen öffentlichen Gebäuden bis zum
1 . Oktober entfernt werden müffen . Die russischen
Straßennamen , sowie alle ruffischen Aufschriften auf Pnvat -

häusern , öffentlichen Lokalen , alle G -schäftsschilber usw .
müssen bis zum 20 . September verschwinden oder durch
polnische ersetzt werden . Nur die Straßentafeln müssen
zweisprachig , das heißt deutsch und polnisch , sein .

Bestürzung in Serbien .

Sofia , 25 . Sept . Nach Berichten aus N i s ch herrscht
die größte Bestürzung dort . Kronprinz Alexander traf
in Kragujewac «in , wo ein Kriegsrat stattfand . General
Putnik berichtete über die Lage des Heeres .

Dienstag . 28 . September 1915 .

Lin Attentat auf den Jareu .

Bukarest , 26 . Sept . Moldawa meldet, daß in den
jüngsten Tagen ein Attentat gegen den Zaren aus¬

geführt werden sollte , welches jedoch vereitelt werden
konnte . Als in Petersburg und Moskau die Nachricht
von der Aufdeckung des Planes und die Verhaftung des
Attentäters bekannt wurde , brachen Uiruhm aus , zu deren

Unterdrückung mehrere Regimenter aufgeboten werden mußten .

Kämpfe an der bessaradischeu Grenze .

Wien , 25 . Sept . Die Blätter melden aus Czerno -
witz vom 24 . Sept . : Im Zentrum der bessarabischen
Grenzfront unternahmen die Russen heule einen äußerst
heftigen Ansturm . Der Kampf währte die ganze Nacht .
Die Russen trieben immer neue Reihen in das Feuer
unserer Truppen . Vor den Dcahtoerhauen unserer Stel¬

lungen häuften sich die russischen Leichen ; es kam dann

zu einem erbitterten Handgemenge . Der Versuch
der Russen unsere Stellungen zu nehmen , verlief er¬

gebnislos .

Aus Stadt und Tand .
* Sinsheim , 25 . Sept . Nach dem neuesten Armee¬

verordnungsblatt hat der Kaiser bestimmt , daß den unter

Gewährung freier Fahrten beurlaubten Mannschaften im

Allgemeinen die Löhnung unverkürzt fortgewährt wird .
Dem Erlaß über freie Eisenbahnsahrten beurlaubter Mann¬

schaften ( Heimaturlaub , Erntrurlaub usw .) ist rückwirkende

Kraft vom 1 . Juli 1915 ab beigelegt .
Sinsheim , 26 . Sept . Wie der Staatssekretär

des Reichs - Postamts bekannt gibt , haben die ungünstigen
Beförderungsverhältnisse eine starke Anhäufung von Post¬
sachen auf den östlichen Kriegsschauplätzen herbeigeführt .
Es wurde daher behufs Wiederherstellung einer geordneten
Abbeförderung im Einvernehmen mit der Heeresverwaltung
die Annahme und Beförderung privater Feldpostbriefe
über 50 Gr . (Päckchen ) an die Truppmangehörigen der

Ostarmeen für die Zeit vom 26 . bis einschließlich 30 . Sep¬
tember eingestellt . Hiernach unzulässige Sendungen
werden den Absendern zurückgegeben werden .

* Sinsheim , 26 . Sept . Hoboist Unteroffizier Val .

Kohlmüller von hier , im Grenadier Regt . Nr . 123 ,
erhielt die Württembergische Verdienstmedaille .

* Sinsheim , 26 . Sept . Das heutige „ Landw . Wo¬

chenblatt " richtet die Mahnung an die Landwirte , ihren
Saat - Weizen und - Spelz mit Formalin gegen Steinbrand

zu beizen , Liter Formaldehyd auf 100 Liter Wasser .
Dir bad . Landwirtschaftskammer und jede landw . Vereini¬

gung vermittelt den Bezug dieses wirksamen Beizmiltels .
— In einem Artikel in der gleichen Nummer wird ein -

dringlichst zur Bekämpfung der überhandnehmenden Mäuse -

plage aufgefordert , welche die Saatfrucht in hohem Grade

gefährdet . Es wird als sehr begrüßenswert bezeichnet , daß
die Gemeindeverwaltungen die Mäusevertilgung auf allen

Grundstücken auf ihre Kosten vornehmen lassen , um dadurch
einen durchschlagenden Erfolg zu erzielen . Mit den ent¬

sprechenden Maßnahmen müsse aber ungesäumt begonnen
werden .

* Sinsheim , 26 . Sept . Das Jahr 1916 wird
ein Schaltjahr zu 366 Tagen sein . Ostern fällt auf
den 23 . April , der Aschermittwoch aus den 8 . März , Him¬
melfahrt trifft auf den 1 . Juni . Es wird sonach der Mai

ohne jeden Feiertag sein . Das Jahr ist außerdem arm
an sog . Doppelfesttagen ( wo zwei Feiertage zusammenfallen ) .

ft Zazenhausen , 24 . Sept . Die von dem Orts¬

ausschuß vom Roten Kreuz Zuzenhausen am Sonntag den
19 . September veranstaltete Sammlung anläßlich des Bad .

Opsertages hat den Betrag von 455 Mark ergeben .
Gewiß ein schönes Zeichen von Opferwilligkeit einer Ge¬
meinde von kaum 1000 Einwohnern .

A Vom Neckar , 25 . Sept . Goldablieferung
gegen Quittung . Man schreibt uns : Es wird von
allen Seiten darauf hingewiesen , daß es Pflicht eines jeden
ist , sein gemünztes Gold der Reichsbank abzuliefern . Es

scheint aber im Publikum noch immer nicht genügend be¬
kannt zu sein , daß man bei der Reichsbank resp . den be¬
kannten Wechselstellen Goldstücke gegen Quittung abliefern
kann , damit solche nach Friedensschluß durch Stücke gleicher
Prägung und Jahreszahl ersetzt werden können . So haben
viele Leute noch Goldstücke aus dem Jahre 1888 mit Kopf
von Kaiser Wilhelm I ., Kaiser Friedrich und Kaiser Wil¬

helm II . , als Erinnerung an das Dreikaiserjahr , aufbr -

wahrt . Solche Stücke kann man bekanntlich nach dem

Kcieg wieder erhalten . Darum abermals : Alles Gold zur
Reichsbank !

bc . Durbach , 26 . Sept . Der Wein herb st hat hier
begonnen . Die Menge bleibt etwas hinter den Erwart¬

ungen zurück . Dagegen wird der Wein von b-sonderer
Güte werden . Das Mostgewicht schwankt zwischen 95 und
105 Grad nach Oechsle im Durchschnitt .

Badischer Opfertag .
Zn der Amtsstadt Sinsheim stad an Geldspenden für den

badischen Opfertag weiter folgende Beträge eingegangea :

Bauer , Kaminfegermeister 3 , Betz Max 1, Dehoff Wtw . 2 ,
Friedel , Oberwachtmeister 2 , C . G 0 .53 , Hausen Zohaua v . 3 ,
Hennig , Lokomotivführer 3,Hennig , Handarbeitshauplehrerin a . D . 2 ,
Hermann , Justizactuar 2 / Hoffmann Ludwig 10 , Kaufmann ,
Gärtner 5 , Lacknec Karl alt 5, Leinberger Aug 3, Schumb Karl 2 ,
Seligmann Abraham 5, Stempel Frau , Putzmacharin 3 , Stück¬
rath Wtw . 10 , Ungenannt 2,1,1 , Weil Gustav 5, Ziegler Emil 5 ,
Frau Anna 2 , durch den Verkauf von Postkarten und Eichenlau b
274 . 10 , zusammen : 1312 .60 Mark .

Das Erträgnis des Opfertages in den übrigen Gemeinden
wird noch veröffentlicht werden Mit der dankenden Bestätigung
des Eingangs dieser Spenden wird der Dank für die erfolgreichen
Bemühungen der Sammlerinnen und sonstigen Helfer , die zum
Gelingen des badischen OpfertagS beigetragen haben , verbunden .
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Kriegsiuvaiide , welche Arbeit suchen , sowie Arbeit¬
geber , welche Kriegsverletzte zu beschäftigen beabstchtigen ,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß dem städt . Arbeitsamt
Bruchsal ein Arbeitsnachweis für Kriegsinvalide an-
gegliedert wurde . Nähere Auskunft erteilt das Arbeitsamt. An¬
meldevordrucke find daselbst erhältlich.

Äädt. Arbeitsamt Bruchsal.
Friedrichstraße Nr. 60 . Eingang Wärthstraße.

Pür dis vielen Beweise ksrzlieksr 1siI »»Iunv bei dem Hin-
scheiden unserer lieben , guten, unvergeßlichen Tochter Emma, für
die vielen Blumenspenden und das Kranzniederlegen ihrer Schul¬
kameradinnen und Mädchenhundes, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrverwalters Schleiß und die Orgel- und Gesanglei¬
tung der Krau Pfarrer Yielhauer, sagen wir auf diesem Wege den
herzlichsten Bank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Anton Allgeier .

Rohrhach , den 27 . September 1915 .

Schwaigern.
Bahnstation an der Linie Heilbronn-Karlsruhe .

Berbst- Hnzeige.
Die allgemeine Weinlese beginnt Mitte

nächster Woche . Das Quantum beträgt etwa
5000 hl und ist aus unsern vorzüglichen Weinberg¬
lagen ein Ansstichwein zu erwarten . Rasche Be¬
dienung in der Kelter (Hydraulische Pressen ) zuge¬
sichert . Die Herren Weinkäufer wollen sich beim An¬
kauf von Wein der Stadtpflege (Erdgeschoß des Rat¬
hauses) als Vermittler bedienen.

Den 24 . September 1915 .
Gemeinderat

Vorstand Essich .

frcttbriefe b»u>«m .

Nürnberger

Ochsenmaiilsalat
ist wieder eingetroffen .

Besonders empfehle ich
1h Pfund u . 1 Pfund Dosen
für Feldpostsendungen.

Ferner

Cigarren , Rauchtabake
and Cigaretten

'
sowie kleinere Dauer¬
würste als Mettwurst , ge¬

räucherte Blutwurst,
Schinkenwurst u. dergl. fürs
Feld billigst

Gg. Eiermann .

fr
Unsere Soldaten verlangen schon heute wieder dringend

Elekt . Taschenlampen und Batterien
Nachweisbar hat m . Firma über 2 Tausend Lampen und

Batterien ins Feld"
geliefert und die dauernd steigende Nachfrage

zeugt am allerbesten von der Güte meiner Lampen und Batterien .
Größere Abschlüsse ermöglichen mir zu den alten Preisen zu ver¬
kaufen . Es steht fest , daß eine Batterie in Qualität nicht wie
die andere ist .

Senden Sie deshalb nur meine erstklassigen Marken -
Batterien
Normal 50 Pfg . , Imperator 70 Pfg . , Osram -Birnen 50 Pfg.
Taschenlampen von Mk. 1 .— an , Luntenfeuerzeuge von

50 Pfg . an . Feldpostpackung umsonst !

Sinsheim E . Schick Waibstadt
gegr . 1875 .

Hofuhrmacher
Tel . Nr . 19.

und Juwelier

Schöne

Milchschweine
hat zu verkaufe»
Karl Eiermann , Bäckermeister .

Saatgut.
Sämtliche Sorten Saatge¬

treide , trieurt , hat gegen Baar-
zahlung zu verkaufe «

Fr . Frank , Fraukenhof .
Saatbaustelle der Bad . Laud-

wirtschastskammer.

Lehrstelle
für einen Jungen mit guter
Schulbildung offen.

Am Sonntag , den 3 . Oktober nachmittags 1/:4 Uhr
findet im Gasthaus zum Löwe « in Sinsheim eine land¬
wirtschaftliche Besprechung mit Vortrag von Herrn Landwirt¬
schaftslehrer Brugier über landwirtschaftliche Maßnahmen während
des Kriegszustandes statt .

Wir ersuchen die Bürgermeisterämter des Bezirks um Bekanntgabe
in der Gemeinde und laden die Herren Landwirte hierzu freundlichst ein .

Sinsheim , den 24 . September 1915 .

Landwirtsch. Bezirksverein Sinsheim .

Eipa
geöffnet vom 1 . Mai bis Ende Oktober .

Badezeit : Werktags : vormittags 7 — 11 Uhr
nachmittags 1 — 6 Uhr.

Sonntags : von vormittags 7 bis nachmittags 4 Uhr.

6c $ cbäfts - Bü eher

Hauptbücher
Kontobücher
Journale
Strafen
Kassenbücher
Kopierbücher
Mechselkopierbücher
Seheck-Kopierbücker
Kontobüchlein
Kegisterbücker

Dauer-
Kontenbücher

( Lose Blätter - System )
sparen Zeit und Geld

VwUacM Sit Kaufet Nr 131 «

D-R-&M

Haushaltungs -Bücher
Quittungsbücher
Lohnbücher
Portobücher
Lieferscheinbücher
Milchbücher
Ouplikatschreiber
Briefordner
Kundenregister
Aleehselmappen

1QD

Stets auf £ *g«r d» Ertraanlertigungen werden rasch und billig besorgt.

6 . Becker E Buchdruckerei Sinsheim a. 6 .
beim Bahn hot

Schriftleitung : H. Becker/Druck und Verlag Gottlieb Beckerffche Buchdruckerei in Sinsheim .
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